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unſerer We
alter Zutraulichkeit ihr Neſt gebaut hatten,

aufgehört und der freche Spatz iſt dabei, in

zu genießen r
ſich auch hier und da bereits an dem Laube

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden,

No. 107.

Dreyfus verurtheilt.
Rennes, 9. September. Das

Kriegsgericht verurtheilte Drey
fus unter Zubilligung mildernder Um
ſtände mit 5 gegen 2 Stimmen zu
10 Jahren Geſängniß.

Gertliches und Provinzielles.

Annnburg. Eine Rieſengurke von ca.
55 m Länge iſt im Garten des Bäcker

nar ar, n
te flieh

ezwitſcher in der Nähe
huſtätten, wo die Schwalben in

den leer gewordenen Räumen Miethsfreiheit

Die Nähe des Herbſtes macht

der Bäume ſichtbar.
Annaburg. Es lebe der Reſervemann! Jn

wenigen Tagen iſt die aufgerollte Achſelklappe
wieder da. Sie erſcheint nur einmal im Jahre.

So charakteriſtiſch wie ſie ſelber iſt, iſt auch ihre
Bedeutung. Der Soldat iſt in den Reſerviſten
ſtand getreten. Die blanke Waffe fehlt ihm,
ſtatt deſſen trägt er den Reſerviſtenſtock, eine
Konzeſſion, die der ſtolze Krieger dem Civilſtand
gemacht hat, in welchen er wieder eingetreten
iſt und auf welchen er noch vor kurzer Zeit viel
leicht verächtlich herabblickte. Für manchen iſt
dieſe Zeit eine Zeit der Freude, und gern
hat er den engen Rock abgelegt; denn ſeiner
wartet zu Hauſe ein Beſitzthum, eine feſte Thätig

keit und eine freiere, ſelbſtſtändigere Lebensweiſe.
Mancher aber ſchreitet ernſt daher; denn für ihn

heißt es, etwas neues zu beginnen und nicht für
jeden findet ſich gleich in unſerer Zeit der Ueber

füllung eine paſſende Gelegenheit. Die Militär
zeit verlangt Opfer, allein ſie kennt nur die
Verantwortlichkeit des Dienſtes, in allem übrigen
fühlt ſich der Soldat unverantwortlich und vor
allen Dingen jeder Sorge um das leibliche Wohl,
um Nahrung und Kleidung überhoben. Allein
es iſt nicht zu vergeſſen, der geweſene Soldat
bringt auch einen größeren Fond mit, der ihn
auch für das bürgerliche Leben tüchtiger macht
und für manche Stellung brauchbar, für die er
früher untauglich geweſen wäre. An Geſundheit,
an Auftreten, an äußerlichem Anſtand, an Ord
nungsliebe, Pünltlichkeit nſw. hat er bedeutend
gewonnen, alles gewiß ſehr zu ſchätzende Eigen
ſchaften. Darum hat er nicht etwa Urſache,

Naundorf. Der hieſige Krieger und Land
wehrVerein feierte am vorigen Sonntage das
Jubelfeſt ſeines 25jährigen Beſtehens Die Feier
wurde Sonnabend Abend mit Zapfenſtreich durch
den Ort eingeleitet. Am Sonntag nach dem
Gottesdienſt fand das Einholen der auswärtigen
Vereine ſtatt, welche in die Quartiere in den
Gaſthäuſern von Krüger und Braun geleitet
wurden. Trotz regendrohenden Himmels waren
die Feſtteilnehmer alleſamt guter Laune und
froher Hoffnung. Kurz vor 2 Uhr erfolgte Ge
neralmarſch, hiernach Aufſtellung der Vereine mit
Fahnen und Muſik und Marſch derſelben nach
dem Paradeplatz an der Friedenseiche, wo ſich
die Vereine in Parade formirten. Es waren
vertreten die Vereine Annaburg (Landwehrverein
und Militäriſche Kameradſchaft), Jeſſen, Prettin,

muthlos zu ſein.

weiterem Hinweiſe au
Errungenſch

Vor d

Dienſtag, den 12

Roſenfeld, Großtreben, Axien-Kähnitzſch, Ploſſig,
Bethau und Zwieſigko. Dort beſtieg zunächſt
der Kantor em. Herr Seeger als Vorſtandsmit
glied die unter dem ſchattigen Grün der Frie
denseiche errichtete Rednertribüne und begrüßte
in herzlicher Anſprache alle zum Feſte Erſchiene
nen. Daraufhin trug der Männer- Geſangverein
Naundorf ein der Feſtſtimmung entſprechendes
vaterländiſches Lied vor und nunmehr hielt der
Vorſitzende des KreisKriegerVerbandes, Herr
Oberſtleutnant z. D. Haedrich aus Torgau, die
Feſtrede. Jn dieſer führte der Herr Red-
ner an, wie es Sitte ſei, daß in der Familie
an Geburtstagen ſich alle Anverwandten zur
Gratulation einfänden, ſo wären auch zu dieſem
Jubelfeſt von weit und breit her die Bruder
Vereine herbeigekommen, um dem Geburtstags
kinde, d. i. dem ſein Jubelfeſt feiernden Vereine
Naundorf Glück zu wünſchen und mit dieſem in
treuer Kameradſchaft die Feier zu begehen. Unter

die Zwecke, Ziele und
riegervereinsweſens ging
ſchichte Jubel i 8,

it noch dem Vereine ſeit der Stif
tung angehörigen Mitglieder. d
von den Ehrenjungfrauen mit dem vom Vereine
gewidmeten Kreuz „für 25jährige treue Dienſt
zeit im Verein“ dekorirt, wonach der Herr Ver
bandsvorſitzende auch den Herrn Cantor Seeger,
welcher als Vorſtandsmitglied 25 Jahre im Ver
ein thätig geweſen iſt, mit dem vom Kreis-Krie
gerVerband geſtifteten Ehrenkreuz auszeichnete.
Ein vielſeitiges Hurrah auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und das Abſingen der Natidnalhymne.
Alsdann trat aus dem Kreiſe der Ehrenjung
frauen eine Dame, Fräul. Raabe auf die Tri
büne und hielt folgende poetiſche Anſprache

Es hatte im fernen Frankenland
„Die Wacht am Rhein“ gerungen,
Sie hatte mit ihrer Eiſenhand
Den Feind auf's Kniee gezwungen.
Und, heimgekehrt aus Männerſtreit,
Die Bruſt durchloht von Flammen,
Schloß arm und reich zu Freud' und Leid
Sich brüderlich zuſammen
Ein Vierteljahrhundert erwuchs der Baum
Zur Eiche mit grünenden Zweigen,
Manch Blatt iſt gefallen zu ewigem Traum,
Es mußte dem Schnitter ſich beugen.
Doch die ihr noch ſteht im treuen Bund:
„Gott grüß' Euch! Jhr wackren Vet'ranen!
Ein Wort ruft Euch zu der Frauen Mund:
Verlaßt nicht die heiligen Bahnen,
Die einſt Euch geführet zu Kampf und Sieg,
Jm Frieden erbauet die Marken;
Dann wird das Vaterland frank und frei
Voll Macht ſtets blüh'n und erſtarken.
Jhr Jungen, die im Frieden Jhr nur
Des Königs Rock getragen,
O, folgt der wackeren Ahnen Spur
Ohn' Deuteln und oh'n Zagen!
Schaut aufwärts, Jhr Männer, zum Himmelszelt;
„Mit Gott!“ ſei die Loſung für immer!
„Mit Gott!“ behalten wir ſtets das Feld
„Mit Gott!“ fällt der Jrtum in Trümmer
„Für König und Vaterland!“ unverwandt
Sollt ſtehn Jhr, des Vaterlands Söhne,
Sollt ſchwingen das Schwert in markiger Hand,
Nicht wanken im Waffengedröhne
Schaut aufwärts, Jhr Männer, die Fahne weht!
Als hehres Bundeszeichen
Vor'm Himmelsherrn und Landesherrn
Soll ſie ſich grüßend neigen;
Doch ſonſt ſei ſtolz ſie aufgericht't
Stolz ſoll ihr Adler fliegen;
Und wenn die Welt in Stücke bricht,
Sie wird, ſie muß ſtets ſiegen!
Nehmt denn dies Band aus Frauenhand,
Und laßt's am Banner ſchweben:
„Mit Gott für König und Vaterland!“
Sei Loſung Euch und Streben

Bei den letzten Worten heftet die Dame eine
von den Ehrenjungfrauen gewidmetes Fahnen

September 1899. III. Jahrg.

Dieſe wurden

Am Freitag Vormittag brannte es in Clö-

band an die Fahne des Jubelvereins. Der
weitere Verlauf des Feſtes an dieſer Stelle, wo
die zur Feier erſchienenen Vereine dem Naun
dorfer Vereine noch eine Anzahl Fahnennägel
überreichten, wurde durch einen kräftigen Gewit
terregen unterbrochen, der die Feſtteilnehmerzwang,
auseinanderzugehen und unter den Schutz der
benachbarten Gebäude zu treten. Erſt in der
vierten Stunde war der Himmel wieder gnädig
und ließ es zu, daß die Vereine mit klingendem
Spiel nach dem Feſtplatze ausmarſchiren konnten.
Der Zug bewegte ſich durch den feſtlich ge
ſchmückten Ort dahin, auf dem Feſtplatze machten
die Vereine Parademarſch vor dem Kreis-Ver
bands Vorſitzenden Herrn Oberſtleutnant Haedrich.
Nun blieb das Wetter einigermaßen erträglich und
der Feſtplatz belebte ſich nach und nach, bis
bei Eintritt der Dunkelheit der Einmarſch nach
den Feſtlokalen erfolgte, in welchem die tanzluſti
gen Kameraden ſich froh im Kreiſe drehen konnten.
Wenn auch die Witterung zu dieſem Feſte eine
recht ungünſtige geweſen iſt, ſo haben ſich doch

in allen h die die Jubelfeier

Zunr Generalſuperintendenten der
Provinz Sachſen iſt der Superintendent D.
Holtzheuer in Weferlingen bei Magdeburg
ernannt worden.

An Blutvergiftung geſtorben iſt Ar
beiter Seidel aus Kälynitzſely. Seidel hatte
ſich nicht unbedentend am Arme an einer
Senſe verletzt, weshalb er nach Torgau ins
Krankenhaus gebracht wurde, woſelbſt er
ſeiner Verletzung und zwar an Blutvergiſtung
erlegen iſt. Jn Lebten wurden dem
Gutsbeſitzer Zeller in der Nacht vom Sonn
tag und Montag 270 Mk. entwendet. Der
Dieb konnte noch nicht ermittelt werden.

den bei Herrn Heſſe; das Feuer konnte
bald gelöſcht werden.

Seyda, 7. Septbr. Am Dienſtag Vor
inittag wurde der Ackerbürger H. Krüger
von einem ſeiner Pferde beim Anſchirren
derart im Geſicht verletzt, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Vom
Halberſtädter Küraſſter Regt. ſtürzte am
Freitag vor. Woche ein Mann über einen
trotz des Verbots ſtehen gelaſſenen Pflug
und fiel direkt in die Pflugſchaar, ſich da
durch eine ſchwere Verletzung des Unter
leibes zuziehend.

Herzberg, 8. Septbr. Ein ſchneller
Tod ereilte am geſtrigen Abend den Schuh
machermeiſter Louis Plavius hier. Derſelbe
war dabei, ein Schwein zum Bäckermeiſter
W. zu ſchaffen, als er in deſſen Hausflur
zuſammenbrach und verſchied, jedenfalls in
Folge eines Schlaganfalls.

Schildan, 8. Septbr. Ein betrübender
Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag Nach
mittag in der Schuhmacher Weiſe'ſchen Fa
milie zu Sitzenroda. Während der Vater
auswärts arbeitet, war auch die Mutter an
demſelben Tage im Orte dreſchen gegangen
und die Kinder der Obhut eines 12 jährigen
Knaben überlaſſen. Dieſer hatte ſich auf
einen Augenblick in den Garten begeben um
Kartoffeln zu holen. Währenddem haben
die jüngeren Geſchwiſter jedenfalls mit
Streichhölzern geſpielt oder waren dem Ofen
zu nahe gekommen, wobei die Kleider des

ganzen Körper derartige Brandwunden er
litt, daß es am Mittwoch Morgen unter
qualvollen Leiden ſeinen Geiſt aufgab. Die
ſer traurige Fall mahnt wieder zur Vorſicht,
Kinder nicht unbeaufſichtigt oder über Streich
hölzer zu laſſen.

Ein ſrhiuerer Auglürksfall mit tödt
lichem Ausgange ereignete ſich am Sonntag
Abend in Langenreichenbach nach Beendigung

des Kinderfeſtes. Der Arbeiter H. Kirſten,
welcher eine Guirlande von einem Baume
abnehmen wollte, ſtürzte, wohl infolge eines
Fehltrittes, von demſelben herab und zog
ſich ſolche ſchwere innere Verletzungen zu,
daß er ins Torgauer Krankenhaus gebracht
werden mußte und iſt daſelbſt am Donners
tag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Stendal, 3. September. Auf der Jagd
in den Kopf geſchoſſen wurde am Sonnabend
Nachmittag der 34 Jahre alte Wirtſchaftsin
ſpektor Otto Hoffmann vom Remontedepot

Areudſee in der Altmark. Hoffmann befand
ſich mit mehreren anderen Schützen bei Arend
ſee auf der Hühnerjagd. Als an einer Stelle,
wo man es nicht erwartet hatte, plötzlich ein
Hühnervolk aufging, fielen mehrere Schüſſe
zu gleicher Zeit. Einer traf Hoffinann, der
eine Schrotladung in die linke Kopfſeite und
das linke Auge erhielt. Der Verunglückte
wurde nach Berlin in die Augenklinik gebracht.

Kattowitz, 31. Auguſt. Etwas ange
heitert kam geſtern Abend der Arbeiter La
tocha aus Joſefsdorf von der Arbeit aus
Kattowitz nach Hauſe. Jn dieſem Zuſtande
fing er mit ſeiner Frau Streit an derſelbe
artete ſchließlich in eine Schlägerei aus. Die
Frau bekam hierbei einige Schläge, die aber
nur unbedeutender Natur waren. Der be
trunkene Ehemann ſetzte ſich hierauf auf einen
Stuhl und ſchlief ein. Dieſe Gelegenheit be
nutzte die Frau dazu, einen Topf mit kochen
dem Waſſer zur Hand zu nehmen und das
Waſſer dem ſchlafenden Manne auf die rechte
Körperſeite zu ſchütten. Schrecklich verbrüht
und winſelnd erwachte er. Mit dem Rauſch
war es natürlich vorbei. Er hatte nur noch
ſoviel Kraft, Jemanden aufzuſuchen, der ihn
in das Lazareth brachte. Die Brandwunden
ſollen, wenn auch nicht lebensgefährlich, ſo
doch ſchwerer Natur ſein. Die bösartige
Frau iſt zur Anzeige gebracht worden.

Standesamt Anngaburg.
Eintragungen im Monat Auguſt 1899.
Geburten Am A., dem Reſtgutsbeſitzer Karl

Höhne eine Tochter. Am 13., dem Fabrik
arbeiter Auguſt Schmiedel ein Sohn. Am 7.,
dem Müller Hermann Schlobach ein Sohn.
Am 10., dem Steingutdreher Anton Fiſcher eine
Tochter. Am I10., dem Schloſſer Paul Stein
eine Tochter. Am 14., dem Fabrikarbeiter
Friedrich Meißner ein Sohn. Am 12., dem
Maurer Guſtav Dietrich eine Tochter. Am
14., dem Schuhmachermſtr. Wilhelm Strauch ein
Sohn. Am 16., dem Stabsarzt Wilhelm
Grüder ein Sohn. Am 18., eine uneheliche
Geburt. Am 24., eine uneheliche Geburt.
Am 28., dem Arbeiter Wilhelin Nitzſchke ein S.

Eheſchließungen: Am 6., der Steingutdreher
Ernſt Paul Wilhelm Schmidt und die Charlotte
Auguſte Louiſe Jungblut. Am 6., der Kut-
ſcher Auguſt Bachſtein und die Anna Minna
Lehmann. Am 27., der Arbeiter Friedrich
Paul Hermann und die Pauline Jlſitz.

Todesfälle Am 30., die Auszüglerin Wil
helmine Simon geb. Kaaſe 73 Jahre alt, zu
Purzien.

2jährigen Kindes fingen und daſſelbe am



Folitiſche Kundſchan.
Deutſchland

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht
i ſeinem amtlichen Teile folgendes: Wir
ſind ermächtigt, nachſtehend die Erklärungen
zu wiederholen, welche hinſichtlich des fran
zöſiſchen Hauptmanns Dreyfus die Kaiſerliche
Regierung, bei loyaler Beobachtung ihrer
eigenen Würde und zur Erfüllung einer
Pflicht der Menſchlichkeit abgegeben hat.
Daran ſchließt der Reichsanzeiger den Wort
laut der Erklärungen, die der deutſche Bot
ſchafter in Paris im Namen des Kaiſers im
Dezember 1894 und im Januar 1895 dem
Miniſter des Auswärtigen, dem Miniſter
präſidenten und dem Präſidenten der Repu
blik, ſowie der Erklärung, die der Staats
ſekretär v. Bülow im deutſchen Reichstage
abgegeben hat. Der Reichsanzeiger beſtreitet
ſowenig wie die Nordd. Allg, Ztg. die vom
Advokaten Labori in Rennes abgegebenen
Erklärung, er ſei offiziell benachrichtigt worden,
daß ſich Oberſt von Schwarzkoppen in Berlin
kommiſſariſch werde vernehmen laſſen; dagegen
fahren Nat. Ztg., Berl. N. N. und Poſt fort,
zu behaupten, die Laboriſche Erklärung müſſe
auf einen Irrtum beruhen.

Als letzter der vermutlich noch zur Dis
poſttion geſtellten Beamten wird der Landrat
in Zielenzig genannt. Auch er hat gegen den
Kanal geſtimmt. Da demnach nur ſolche Be
amte gemaßregelt worden ſind, die in allen
Leſungen gegen den Kanal geſtimmt haben,
ſo wird man die Behauptung, die Zurdispo
ſitionsſtellungen ſtänden mit der Abſtimmung
über die Kanalvorlage in gar keinen Bezieh
ungen nirgends recht glaubhaft finden. Zu

beſtätigen ſcheint es ſich, daß die preußiſchen
Staatsbeamten angewieſen worden ſind, künf
tig nicht mehr dem Bunde der Landwirte an
zugehören. Iſt in dieſer Beziehung that
ſächlich ein Schritt ſeitens der Regierung ge
than worden, dann wird die Oppoſition des
Bundes, die ſchon nach den Zurdispoſttions
ſtellungen recht deutlich vernehmbar war,
natürlich noch ſchärfer werden. Es iſt dann
nicht ausgeſchloſſen, daß die altkonſervative
Partei das Maſchieren in Reihe und Glied
mit den Bündlern aufgiebt. Dagegen iſt es
nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die konſer
vativen Elemente von den parlamentariſchen
Kämpfen der nächſten Zukunft etwas zurück
ziehen werden, hört man doch aus ihren

Reihen tagtäglich die ernſte Mahnung an die
politiſchen Beamten, daß dieſe nach den jüng

ſten Ereigniſſen ein Mandat zum Reichstag
oder preußiſchen Landtag nicht mehr annehmen
könnten.

Die Nachrichten über ein planmäßiges
Vorgehen der Regierung gegen den Bund
der Landwirte, ſo ſchreibt die „Deutſche Ta
gesztg.“ ſcheinen ſich zu beſtätigen. Auf die
Frage, weshalb ſolche Maßregeln gegen den
Bund geplant werden, kann die Antwort nur
läauten, weil ſeine Mitglieder gegen den
Mittellandkanal ſtimmten. Der Bund aber
bleibt, was er iſt; er giebt von ſeinen Ueber
zeugungen auch nicht ein Titelchen nach. Jhm
gehört die Zukunft, und die Zeit wird kommen,
daß diejenigen wieder gerufen werden, die
man jetzt bei Seite ſtößt.

Frankreich.

gerichts wurde zur gewohnten Stunde und
ohne Zwiſchenfall eröffnet. Der Zuhörerraum
iſt dicht gefüllt. Dreyfus ſcheint vollſtändig
ruhig. Präſident Jouauſt erteilt dem Ver
teidiger Demange das Wort zu ſeinem Plai
doyer. Ein Zeuge hat hier erklärt, ſo be
ginnt Demange, wer die Unſchuld Dreyfus'
behauptet, der geht gegen die Armen und
gegen das Vaterland vor. Weder er, der
Franzoſe und Soldatenſohn, noch Labori wür
den hier ſtehen, wenn dem ſo wäre. An dem
Tage, wo ich die Folge der politiſchen Lei
denſchaften ſah, wo alles das auf dem Spiele
ſtand, was ich ſeit meiner Kindheit achten
und lieben lernte, welche Qualen ſtand ich
da aus! Ohne mich um Wut, Haß und Be
leidigungen zu kümmern, that ich meine
Pflicht, die auch die Jhrige iſt, und die nach
Gerechtigkeit verlangt. Weil der Kaſſativns
hof Dreyfus hierher geſtellt, liegt es dem
Ankläger ob, den Schuldbeweis zu führen.
Die Verteidigung hat nicht die Aufgabe, den
Unſchuldsbeweis zu erbringen. Das Gericht
hat nicht zwiſchen Eſterhazy und Dreyfus zu
wählen, ſondern die ganze offenkundige Un
ſchuld Dreyfus zu verkünden.

Die Richter von 1899, die im guten
Glauben handelten, hätten anders geurteilt,
wenn ſie die Handſchrift Eſterhazys gekannt
hätten, ſie hätten dann nicht die Urheberſchaft
des Bordereaus Dreyfus zugeſchoben, der
Vertheidiger erinnert ſodann an die Unſchulds
beteuerungen Dreyfus und verlieſt deſſen
Briefe an Frau und Kinder. Die Hoffnung,
ſeine Unſchuld werde an den Tag kommen,
hat Dreyfus niemals verloren. Alle ſeine
ſchriftlichen Aeußerungen waren die Stimme
der Unſchuld. „Die Stimme ſeines Jnnern,
wie er in ſeiner Gruft mit ſich redete.“ Die
Miniſter und Generale hätten die Schuld
Dreyfus behauptet, aber keine Beweiſe bei
gebracht, ſondern einzig und allein nur Mut
maßungen; ſie hätten die Affäre zu einer
Zeit ſtudirt, als eine Verwirrung der Ge
müter die Frage geſtellt habe, zwiſchen Dreyfus
und der Ehre der Armee. Jch achte die
Logalität der Generale, die nicht anders
handeln konnten. Darauf tritt Demange in
ſeine eigentliche Beweisführung ein, in der
er der Reihe nach folgende Fragen erörtert
Die Frage der Geſtändniſſe, des geheimen
Doſſters, der moraliſchen Beſchuldigungen
daran ſchloß ſich die techniſche Diskuſſion des
Bordereaus.

Was das angebliche Geſtändnis
ſo weiſt Bemange aus einem zwet Tage vo
der Degradation geſchriebenen Brief Dreyfus
nach, daß Paty du Clam den Angeklagten ſ.
Zeit thatſächlich die Frage vorgelegt
hat, haben ſie unwichtige Dokumente geliefert,
um wichtigere dagegen auszutauſchen. Dieſe
Mitteilung hat LebrunRenault dann als Ge
ſtändnis aufgefaßt. Jn dem Dreyfus 'ſchen
Briefe iſt aber die Antwort auf Patys
Frage: Nein, niemals! ausdrücklich enthalten.
Demange bezeichnet es als merkwürdig, daß
General Sauſſier noch der damalige Kreigs
miniſter Mereier von dem angeblichen Ge
ſtändnis, das doch von der höchſten Wichtig
keit geweſen wäre, Akt genommen hätten.
Alsdann wendet ſich Demange der Erörterung
des geheimen Doſſiers zu.

Darauf geht der Verteidiger zur Prüfung
Die Freitgoſitzung. des Renner Kriegs der ſogen. morgliſchen Beweiſe über und

zeigt, daß die ungünſtigen Zeugenausſagen
durch günſtige reichlich aufgewogen und
durch die Thatſachen widerlegt ſeien. Schließ
lich übt der Verteidiger eine Kritik an
den Zeugen Quesnay de Beaurepaires,
an dem Herrn v. Mueller, dieſer wollte
im Schlafzimmer des deutſchen Kaiſers ge
weſen ſein und dort die „Libre Parole“ ge
leſen haben will, Billons, der ausſagte, im
Berliner Zentralhotel zwei deutſche Offiziere
in einem Geſpräch über Dreyfus Verrätereien
belauſcht zu haben, und endlich Cernuschis,
des Geiſtesgeſtörten

Als Demange ſich anſchickt zur techniſchen
Diskuſſion des Bordereaus überzugehen,

Sonnabend fortzufahren. Auf die bejahende
Antwort des Verteidigers findet die nächſte
nächſte Sitzung Sonnabend ſtatt. Demange's
Verteidigungsrede wird etwa I Stunde in
Anſpruch nehmen, darauf hält Labori ſeine
etwa drei Stunden lange Plaidogen. Der
Urteilsſpruch ſoll erſt Montag erfolgen.
Es wird von mehreren Seiten konſtatiert, daß
der Gerichtshof den Ausführungen des Ver
teidigers Demange mit geſpannteſter Aufmerk
ſamkeit gefolgt iſt.

Oeſterreich Angarn.
Ein in Pilſen erſcheinendes Tſchechenblatt

veröffentlich an ſeiner Spitze einen von der
tſchechiſchen Parteileitung ſtammenden Bericht
über die innerpolitiſche Lage in Oeſterreich,
daß der Frhr. von Aehrenthal, gegenwärtig
öſterreichiſch- ungariſcher Botſchafter in Peters
burg, ſeiner Geſinnung nach verfaſſungstreu,
zum Nachfolger des Miniſterpräſidenten Gra
fen Thun auserſehen ſei. Der Name Aehren
thal ſei in jener Beſprechung der Großgrund
beſitzer bereits mitgeteilt worden.

England 3Nach übereinſtimmenden Nachrichten von
den verſchiedenſten Seiten wird der Ausbruch
des Transvaalkrieges für unvermeidlich ange
ſehen. Der engliſche Kabinettsrat ſoll bereits
die Einberufung des Parlaments beſchloſſen
haben, das ſofort nach ſeinem Zuſammentritt
die Einberufung der Reſerven und die Kriegs
erklärung zu beſchließen haben würde.

Japan.
Der Geſandte der Vereinigten Staaten

in Japan meldet, daß Japan weitere 22
Häfen dem ausländiſchen Handel gemäß den
neuen Handelsverträgen geöffnet habe.

nwetter hat Paris heimgeſuch
Sturzregen und Hagelſchlag richteten auf den
Elyſeeiſchen Feldern, den Boulevards und
im Börſenviertel erheblichen Schaden an.
Die elektriſche Beleuchtung war ſehr beein
trächtigt in den Theatern erloſch das elek
triſche Licht bei den Blitzſchlägen. Die Aus
ſtellungsarbeiten ſind ſehr beeinträchtigt
worden.

Die Typhus Epidemie in Pforzheim
(Baden) hat einen derartigen Umfang ange
nommen, daß die Zahl der Aerzte nicht mehr
ausreicht und man ſich nach Heidelberg um
Aushilſe gewendet hat. Die Kaiſermanöver
in der Nähe von Pforzheim werden nicht
ſtattfinden. e

In den Ausſtand eingetreten ſind die
Angeſtellten der Florenzer Straßenbahnen,

fragt ihn der Präſident, ob er einwillige, am

500 Mann. Trotzdem ſofort Erſatz einge

Hauptlinten. Die Streikenden, welche die
Kollegen aller Großſtädte auffordern, in den
Streik einzutreten, verlangen die neunſtündige
Arbeitszeit.

Auf zwei Kohlenſchächten in Zwodau
(Göhmen) ſtellten faſt 500 Arbeiter wegen
Lohndifferenzen die Arbeit ein.

Ein Perſonenzug entgleiſte bei Berber
am Nil. 24 Perſonen wurden getötet und
viel verletzt.

deſſen Umgegend (Vogtland) vor
Tagen verſpürt worden.

Die ruſſiſche Peſtkommiſſion erklärt das
KwantungGebiet in China als von der Peſt
bedroht.

Der Berliner TollwutSchutzſtation ein
geliefert wurden an einem Tage der ver
gangenen Woche ſechs Kinder. Auf dem Ge
höfte des Gutspächters Moſer in Sackran
bei Coſel wurde ein Hund toll und biß ſechs
Kinder. Nachdem bei dem getöten Hunde
die Wutkrankheit feſtgeſtellt, wurden alle
Kinder nach Berlin gebracht.

Meldung aus Jnnsbruck, ein Berliner Touriſt
abgeſtürzt.
davon.

Her Former Kühl aus NeuRuppin, der
ſeiner Zeit die Näherin Eliſabeth Wolff er
mordete und deshalb vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt war, iſt zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

Der Fabrikarbeiter Gruber aus Ober
jorsbach (Heſſen) lockte ſeine Frau und ſeine
Schwiegermutter in den nahen Wald und
feuerte aus nächſter Nähe mehrere Schüſſe
ab, welche den Tod der Frau herbeiführten,
während die Schwiegermutter toötlich verletzt
wurde.
einen Streiſſchuß. Er wurde verhaftet.

Beim Grabe eines Brunnens kamen in

athmens giftiger Gaſe ums Leben.
Feuerwehrmann, der ſich in den Brunnen
hinabließ, mußte ſchnell das Zeichen zum
Aufziehen geben, kam aber auch ſchon be

gerettet werden. e

ert und

wurde nemworfen und viel kopfüber
er bewußtlos liegen blieb.

GHexrichtshalle.

mädchens hatte ſich die Rittmeiſtersgattin Anna von
Allramm vor dem Wiener Bezirksgerichte zu verant
worten. Frau v. Allramm hatte nämlich das erſt 15

Hundepeitſche geſchlagen und öffentlich bloßgeſtellt,
daß es aus Scham und Kränkung einen Selbſtmord

Mädchen zur Rede, weil ſie entdeckt zu haben glaubte,
daß in dem Einkaufsbuche ein Stück Seife mehr ein

Frau mißhandelte das Mädchen nun in unglaublicher
Weiſe und ſchleppte es dann in das Kaufmannsge
ſchäft des Herrn Perger, von dem ſie ihre Waren bezog.
Auf dem Wege dahin ſahen viele Perſonen die Spuren
der Mißbandlungen, die das Stubenmädchen erlitten

c e

Klug iſt, wer ſtets zur rechten Stunde kommt,
Doch Küger, wer zu geh'n weiß, wenn es frommt.

(Geib el.)
t

da.50.) Roman von (Nachdruck verboten.)
Der Salon hatte ſich nach und nach ge

leert; die fremden Beſucher hatten das Haus
verlaſſen und nur Helene war mit der
Berechtigung einer Freundin des Hauſes und
ſpeziellen Jugendfreundtn der Hausfrau
noch zurückgeblieben. Frau Sophie Weichert
und Luiſe hatten nach dem Weggange der
Gäſte ebenfalls Adas Salon verlaſſen und
ſich in das FamilienWohnzimmer begeben.

So waren ſie alſo allein, die beiden Tod
feindinnen, und als hätten ſie nur auf einen
ſolchen Moment gewartet, um einmal ihrem
Herzen gegenſeitig Luft machen zu können,
ſtanden ſie ſich bald Auge in Auge kampf
bereit gegenüber.

„Jhre Pferde werden ungeduldig, Frau
von Branden; ich glaube, Jhr Koupee hält
bereits ſeit zehn Minuten wieder vor unſerem
Hauſe

Ada ſah Helene hierbei herausfordernd
an, ſchritt dann zum Fenſter, und ſcheinbar,
als wolle ſie einen Kommentar zu ihren Worten
liefern, blickte ſie auf die Straße hinunter.
Von der Seite beobachtete ſie jedoch Helenens
Mienen, um zu ſehen, welchen Eindruck die
indirekte beleidigende Aufforderung, das Haus
zu verlaſſen, auf ihre Feindin hervorbringe.

Frau von Branden ſtand vor dem Spiegel

dann an das andere Fenſter, und da zufällig

und zog die Bänder ihres Pariſer Hütchens
zurecht, welches ſie gar nicht abgeſetzt, da ſie
wußte, wie reizend daſſelbe ſie kleidete

Mit einem moquanten Lächeln trat ſie

ihr Kutſcher in dieſem Moment herauf ſah,
ſo gab ſie ihm mit der Hand ein Zeichen,
welches ihm befahl, weiterzufahren. Sofort
rollte das elegante Gefährt davon.

„Da Sie mir in ſo liebenswürdiger
Weiſe zu verſtehen geben, wie angenehm
meine Geſellſchaft Jhnen iſt, ſo will ich Jhnen
für einige Minuten das Vergnügen machen,
mit Jhnen zu plaudern,“ fagte Helene malitiös.

Wieder nahm ſie auf dem mattroſa Di
van Platz. Und mit Nonchalance den Kopf
zurücklehnend, betrachtete ſie ihre elegante
Fußbekleidung, indem ſie, die zierlichen Füß-
hen ein wenig vorgeftreckt, die Abſätze ihrer
Stiefel aneinander ſchlug.

„Sie ſind recht ungeniert in meiner Woh
nung!“ ſagte Ada ebenſo malitiös, Helene
mit einem böſen Blick betrachtend.

Die Augen der beiden Damen begegneten
ſich; und hätte man dieſe Blicke in Worte
kleiden können, ſo würde man vielleicht ver
gebens in einem Lexikon geſucht haben, welche
Worte denn ſtark genug geweſen wären, um
den Ausdruck von Haß und Feindſeligkeit
wiederzugeben, der in denſelben lag. Dieſe
beiden Frauen hatten die Brücke, welche zu

Ewigkeit keine Berſöhunng; dieſer Haß war
unausköfchklihh

„Jn Jhrer Wohnung fagte Helene ge
dehnt, indem ſte die Arme unterſchlug und
die Schultern wie mitleidig in die Höhe zog
„wie lange wird ſie es noch fein? Sie ver
geſſen, Liebe, daß Sie ſelbſt hier nur vor
übergehend ſind! Ich bin überzeugt, daß es
nur eines geringen Anſtoßes bedarf, um dieſe
ſo Hals über Kopf geſchloſſene Ehe wieder
zu trennen.“

„Das wünſcht und hofft wohl niemand
mehr, als Sie, die Sie meinen Bruder nur
am Narrenſeil herumführen und nur auf
eine Gelegenheit warten, um ſobald Sie
Ausſicht hätten, hier meinen Platz einzunehmen

mit ihm zu brechen
Adas metalliſches Lachen, welches ſie dieſen

Worten hinzufügte, ſchien die zarten Nerven
der Frau von Branden zu inkommodieren.
Sie fuhr mit der ekegant behandſchuhten
Rechten nach dem Ohr, als wollte ſie dasſelbe
den DTönen dieſes Lachens verſchließen.

„Wie Sie ſich geärgert haben müſſen an
meinem Hochzeitstage, Frau von Branden,“
fuhr Ada in ſchadenfrohem Tone fort, „das
wird mir jetzt erſt recht klar, nun ich die
verzweifelten Anſtrengungen betrachte, welche
Sie machen, um ſich meinem Gatten aufzu
drängen.“

Ada ſetzte ſich nicht, um Helene anzu
deuten, daß dieſe ſich gegen den Willen der
Hausfrau noch im Salon befand.

einer Verſtändigung führen konnte, längſt
hinter ſich abgebrochen. Hier gab es in

„Und fürchten ſie gar nicht, daß es mir
eines Tages doch gelingen könnte, Sie zu

verdräugen Bedenken Sie, v Gatte lieb
Sie nicht! Würde er Sie ſonſt allein in
mitten ihrer Feinde und Sie haben deren
ſchon eine ziemliche Anzahl ſchutzlos laſſen
Würde ein liebender Gatte Sie den fort
währenden Kampf mit widerlichen Ereigniſſen,
denen Sie durch Jhre Feinde ſchon ausgeſetzt
waren, allein auskämpfen laſſen Betrügen
Sie ſich nicht ſelbſt, Liebe, ſehen Sie einmal
der Wahrheit kühn ins Auge. Jhr Gatte
hat nicht einmal jenes Jnutereſſe für Sie,
welches ſeinerzeit der Prinz für Sie hegte.
Sie thaten nicht klug daran, dieſen gänzlich
zurückzuweiſen. Seine Durchlaucht wäre
Jhnen, nach meinem Dafürhalten, wenigſtens
ein aufrichtiger Freund geworden, der ſie
gegen feindliche Angriffe geſchützt hätte,
während er jetzt ins Lager Jhrer Feinde über
gegangen und ſelbſtverſtändlich Jhr
eifrigſter Gegner
Helene lächelte dabei hohnvoll, „ob der Prinz
Sie einſt auch wirklich geliebt hat! Sie ge
hören vielleicht auch zu denjenigen Fraucn,
meine beſte Frau Weichert, welche den
Männern für ganz kurze Zeit ein hübſches
Spielzeug ſind, ungefähr wie eine Roſe, deren
Duft ſie einmal einatmen, um ſie daun fort
zuwerfen. Deun unzweifelhaft haben Sie doch
den Prinzen ſchon einmal gebeten, Jor
Freund zu ſein und als ſolcher allein jenen
Gerüchten von Jhrer Liaiſon mit ihm ener
giſch entgegenzutreten. Ex konnte damit Jhre
Feinde ſofort entwaffnen. Sicher haben
Sie ihn darum gebeten, und ein Mann,
der eine Frau liebt, thut ſchließt

ſtellt worden iſt, ſtockt der Verkehr auf allen

Vier Grdſtöße ſind in Bad Elſter und
einigen

Von der Lavater-Alffe iſt, nach einer

Er trug ſchwere Verletzungen

Der Mörder ſelbſt verletzte ſich durch

Rozital i. B. vier Perſonen infolge in
Ein

wußtlos oben an und konnte nur mit Mühe

Reverte

Wegen unmenſchlicher Behandlung eines Dienſte

jährige Mädchen, Namens Marie Holzer, mit einer

verſuch verübte. Am 26. Juli ſtellte die Frau ihr

geſchrieben ſei, als es nach Hauſe gebracht habe. Die

iſt. Und wer weiß



vermochte ſich
ätte ſich

62,3 Mill. M. gezahlt worden. Davon ent

Fatte. Das Geſicht war ganz angeſchwollen, auf der
linken Wange zeigten ſich tiefe Blutſtriemen, die von
der Mißhandlung mit der Hundepeitſche herrührten.
Vom Kaufmannsgeſchäfte ſchieppte Frau v. Allramm

die Holzer in die Wohnung, um ſie weiter zu miß
handeln. Das Mädchen ſoll darauf einen geladenen
Revolver, der ſich in der Lade eines Nachtkäſtchens
befand, an ſich genommen und dann außerhalb der
Wohnung gegen ihre Bruſt abgefeuert haben. Das
unglückliche Geſchöpf wurde in der Nähe des Engels
bades in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden.
Schon früher hatten ſich die Nachbarn wiederholt
über die Mißhandlungen des Mädchens aufgehalten,
ohne daß es ihnen gelungen wäre, die Lage deſſelben
zu ändern. Marie Holzer wollte ihrem Vater, einem
Gemiſchtwaarenverſchleißer in Sieding bei Neunkirchen,
die unmenſchliche Behandlung, die ſie erdulden mußte,
bekanntgeben; Frau v. Allramm las aber jeden Brief,
den das Mädchen ſchrieb, ſo daß daſſelbe nicht wagte,
ſeine Klagen niederzuſchreiben.
Nachbarn über die Peinigerin des ſchwerverletzten
Mädchens war ſo groß, daß Frau v. Allramm beinahe
gelyncht worden wäre und ſich lange Zeit auf der
Straße nicht zeigen durfte. Die gegen Frau v.
Allramm erhobene Anklage lautet auf thatſächliche

Mißhandlung, begangen durch Ueberſchreitung des
Züchlgungsrechtes. Die Angeklagte war zur Ver
handlung nicht erſchienen, da ſie ſich zur Zeit in
Sarajevo aufhält, wohin ihr Gatte verſetzt worden
war. Aus verleſenen Zeugenausſagen wurden die
unmenſchlichen Mißhandlungen, welche Marie Holzer

zu erdulden hatte, erwieſen, das Urteil lautete ledig
lich auf eine Geldſtrafe von 100 Gulden, eventuell
20 Tagen Arreſt.

Vermiſchtes.
Für den Manöverdienſt ſtehen dem Kaiſer

zwei beſondere Wagen zur Verfügung. Es
ſind Viktoriawagen mit aufzuklappendem
Verdeck. Abgeſehen von ihrer Leichtigkeit
und Eleganz, unterſcheiden ſie ſich von ande
ren Viktoriawagen dadurch, daß unter dem
Kutſcherbock eine Lade angebracht iſt, die
herausgezogen werden kann und dann die
Platte eines Schreibtiſches bildet. Papier,
Umſchläge, Siegellack, Petſchaft uſw. vervoll
ſtändigen die Einrichtung. Plätze hat der
Wagen, abgeſehen von denen für den Kutſchrr

und den Leibjäger auf dem Bock, nur zwei
im Fond. Der Anſtrich der Wagen iſt hell
braun.Die erſte Automobil-Droſchke raſſelte

in den AuguſtTagen des Jahres 1879 über
das Berliner Pflaſler; es war die vom fran
zöſiſchen Ingenieur Bollee erfundene „Dampf
Droſchke? Dadurch daß der alte Kaiſer

und ſein Sohn mit dem Automobil
nd, hat es ſich eine gewiſſe Be

worben. Die Dampfdroſchke

tadtver

fielen auf die Altersrenten 27,5 und auf die
Jnvaliedenrenten 34,8 Mill. M. Das Jahr
1898 iſt das erſte, in welchem die Koſten

tersverſicherung überſtiegen haben.

h eeeeeeeeeeeeeSSeeS —ccce557alles, um was ihn dieſe Frau bittet; er
hat es aber nicht gethan, alſo hat er Sie
nicht geliebt! Alſo ſind Sie ihm unzweifel
haſt gleichgiltig und er beachtete Jhre Bitten
deshalb nicht.“

Jetzt erhob ſich Helene, da ſie ihre Miſſion
erfüllt hatte, und blickte aus dem Fenſter, um

zu ſehen, ob ihr Wagen ſchon augelangt ſei.
Sie mußte noch eine Weile warten, und dieſe
Pauſe wurde ihr peinlich, da Ada ſie keiner
Antwort mehr würdigte. Schließlich wurde
es ihr doch ungemütlich in Adas Nähe, und
ſie beſchloß noch zu Luiſe zu gehen, bis ihr
Kutſcher zurückkommen werde.

Mit kurzem Gruß war ſie hinaus gerauſecht,
Ada in bitteren Betrachtungen zurücklaſſend.
Erſchöpft lehnte ſich Frau Weichert, nachdem
ihre Feindin das Zimmer verlaſſen, in die
Ecke eines Divans, und den ſchönen Kopf in

ihre feine ſchmale Hand geſtützt, hing ſie ihren
trüben Gedanken nach.

„Jhr Gatte hegte nicht einmal jenes
Intereſſe für Sie, welches ſeinerzeit der Prinz
für Sie gehegt!“ hatte Helene geſagt.

Und dieſe hatte recht! War es alſo nicht
thöricht, jede freundſchaftlicheslnnäherung zurück

zuziehen Wäre ſie nicht vielleicht doch als
Geliebte des Prinzen noch glücklicher geweſen,
als ſie jetzt war Was war, was beſaß ſie?!
Einen Mann, deſſen Gattin ſie zum Scheine
war und für deſſen reiches Haus ſie wie
Helene ebenfalls richtig bemerkt nur ge
borgt war. Alles um ſie und in ihr war
Schein, alles erborgter Glanzl Sie umgab

Die Empörung der

aber nicht einzubürgern, ſie

Fürſt Ferdinand von Bulgarien traf dieſer
der Jnvalidenverſicherung diejenigen der Al Tage aus Nauheim in Frankfurt a M. ein

Von den und reiſte nach Karlsruhe weiter.
Geſammtkoſten entfielen auf Preußen 39,7 ſtadt beſtieg der Fürſt in Begleitung des
Millionen, Bayern 5,9, Sachſen 3,8, Würt Ingenieurs Gugler von der MainNeckarbahn
temberg 2,1 Baden und ElſaßLothringen je die Maſchine des Zuges und fuhr bis nach
1,5, Thüringen 1,2, beide Mecklenburg 1,1, Heidelberg. Der Fürſt unterhielt ſich ſehr
Heſſen und Hanſeſtädte je 0,8, Braunſchweig lebhaft mit ſeiner Umgebung über das Eiſen
0,4 und Oldenburg 0,2 Millionen Mark. bahnweſen, für das er das größte Intereſſe
An Beiträgen ſind in Heirats und in Todes hat.
fällen insgeſamt 4,5 Mill. M. erſtattet worden. die genauen Kenntniſſe,

Mit der eben erfolgten Stellung des
Kronprinzen Wilhelm a la ſuite des IJnfan
terie Regiments „Kaiſer Wilhelm“ Nr. 120
durch den König von Württemberg gehört
der Prinz jetzt fünf außerpreußiſchen Ar
meen als Offizier an. In der preußiſchen
iſt er Leutnant im 1. Garderegiment z. F.
und ſteht a la ſuite des 2 GardeLandwehr-
Regiments.

Von rund 200000 Gemeindeſchülern
Berlins wurde im vergangenen Jahre 359
gerichtlich beſtraft 112 Kinder erhielten Ge
fängnis. Die Delikte beſtanden zumeiſt in
Diebſtahl, Hehlerei und Unterſchlagung.

Zur Frage ber Erwerbsthätigkeit ſchul
pflichtiger Kinder wird aus Berlin berichtet:
Die ſtädtiſche Schuldeputation hat beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, beim Polizeiprä
ſidium den Erlaß einer Verodnung zu be
wirken, daß Kinder unter 9 Jahren über
haupt nicht erwerbsthätig beſchäftigt werden
dürfen, Kinder von 9 bis 14 Jahren im
Sommer nicht vor 5 im Winter nicht
vor 6 Uhr Morgens und Abends nicht
nach 8 Uhr. Selbſtverſtändlich ſind die
Schulſtunden überhaupt ausgeſchloſſen. Ver
antwortlich ſollen die Erziehungsverpflichteten
und die Unternehmer ſein.
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Der Bulgarenfürſt als Lokomotivführer.

Jn Darm

Das Führerperſonal war erſtaunt über
die der Fürſt als

Dugend, der ihr nicht zukam. Sie prahlte
mit dem Reichtum ihres Gatten, der ihr eben
ſowenig wie ihr Gatte ſelbſt gehörte. Ja, ſie
blendete die Welt ſogar mit ihrem ehelichen
Scheinglück, während ſie darbte und ärmer
an Liebe war wie die Aermſte ihres Geſchlechts

Ein ſchwerer Seufzer entrang ſich ihrer
gepreßten Bruſt, und ſehnſüchtig gedachte ſte
des kargen Glückes, welches ihr die kurze
Zeit ihres erſten Liebesfrühlings gewährt.
Sie hätte den Prinzen nur e einmal ſehen
und ſprechen mögen, um aus feinem Munde
noch einmal jene Beteuerungen zu hören,
denen ſie einſt ſo willig geglaubt. Ada wußte,
daß ein Blick, ein Liebeswort von ihr genügen
würde, um den Prinzen zu ihrem Freunde
zu machen, der für ſie eintreten und ein
Bündnis gegen ihre Feinde mit ihr ſchließen
würde. Sie bedauerte nun ernſtlich, Frau
Levy ſo ſchroff entgegengetreten zu ſein dieſe
Frau hätte Mittel zum Zwecke für ſie ſein
können, denn wie wollte ſie es ſo ermöglichen,
eine Unterredung mit dem Prinzen herbeizu
führen Und ſprechen wollte ſie ihn jetzt
um jeden Preis! Es galt ihren Feinden zu
zeigen, daß ſie nicht ſo gänzlich ſchutzlos und
verlaſſen daſtehe, wie dieſelben meinten. Das,
was Helene von Branden als geſchehen vor
ausſetzte, das konnte ja jetzt noch erfolgen,
ſie Ada konnte ſich mit dem Prinzen
verſöhnen.

Mit einem triumphierenden Lächeln auf
den Lippen war Helene in das Weichert'ſche
Wohnzimmer eingetreten. Sie war über

Kiautſchan.

t S
Das Seutſhe deß

Lokomotivführer zeigte. Beim Abſchied ſtif
tete er den Zugbeamten einen Hundertmark-
ſchein. Man ſieht, es reiſt ſich nicht ge
rade billig auf der Maſchine.

An Reichsmünzen ſind im Auguſt ge
prägt worden 944 795 M. Fünfmarkſtücke,
1437 666 M. Einmarkſtücke, 266 136,75 M.

s dieſe Pflanze Circaea benennt.

Tochter des Helios und der Oceanide Perſeis
angeführt. Sie ſoll in der Nähe von Circe
jum, dem jetzigen Promontorio Circeo auf
der Jnſel Aäa, einen von glänzenden Steinen
gebauten Palaſt bewohnt haben, der von ge
zähmten Löwen und Wölfen bewacht wurde,
und in dem ſie ſich die Zeit mit Weben und
Singen vertrieb. Circe iſt hauptſächlich aus
Odyſſee bekannt. Odyſſeus war auf ſeinen
Irrfahrten unter anderen auch auf die Jnſel
Aäa mit ſeinen Gefährten verſchlagen wor
den. Circe bewirtete die Letzteren und ver
wandelte ſie nachher durch Berührung mit
mit Zauberpflanzen in Schweine. Durch das
Mitleid Hermes erhielt Odyſſeus, der die Schiff
brüchigen nicht begleitet hatte, ein Kraut,

welches die von den Zauberkräutern der Circe
veranlaßte Tierverwandlung aufhob und ihm
ſo ſeine Gefährten wiedergab. Circe ſoll

bei ihren Zaubereien ſich vorwiegend der
Mandragora bedient haben, ſo daß Plinius

Circens
Zaubermittel ſcheinen nur in narkotiſchen
Pflanzengiften beſtanden zu haben, deren An
wendung ja bei den damit Behandelten alle
möglichen Einbildungen hervoruft. Als Ge
genmittel dagegen wird vielfach der Knob
lauch erwähnt, und die Pflanze, welche an
geblich Hermes dem Odyſſeus als Gegenzau
ber empfahl, ſcheint auch nur Knoblauch ge
weſen zu ſein; wenigſtens hat Odyſſeus ſelbſt
ſpäterhin dieſe Pflanze als Schutzmittel gegen
Zauberei empfohlen, und dieſelbe gelangte ſo
gar in den Ruf einer Panacee gegen Zauber
jeder Art. Und zwar war es die Allium
magicum (Art Zwiebelgewächs). Erſt ſpäter
wurde auch der gewöhnliche Knoblauch, „Al
lium satiyum“, in Griechenland und bei den
Römern als Zauberſchutzmittel empfohlen, ſo
daß man die getrockneten Wurzelknollen die
ſer Pflanze ſogar den Kindern als Amulet ge
gen das „mal occhio“, das Verhexen durch
den Blick, und gegen anderweitige Zauberwir
kungen umband. Sehr bewandert in Pflan
zenzauber ſcheinen auch die Theſſalier geweſen
zu ſein, wenigſtens wird von ihnen berichtet,
daß deren Weiber die Kunſt verſtänden, durch
Salben Menſchen in Vögel, Eſel oder Steine
zu verwandeln. Die theſſaliſche Zauberin
Erichto iſt faſt ebenſo berühmt wie Medea
oder Circe.

Für Geiſt und Gemüt.
Es bleibt dabet.

ſchenken. Jch habe ihn aber veranlaßt, mir ſtatt
deſſen Brillant Boutons zu kaufen“. Liſi: „Alſo
doch auch eine neue große LiebhaberAusgabe“,

Dem Toten
Du ahnteſt nicht, Geliebter,
Wie ſehr ich an Dir hing,
Daß, als Du ſanft verſchiedeſt.
Mein Glück in Scherben ging.

Doch, da ich Dein im Leben
Mich nicht mehr durfte freu'n,
So will ich Dir im Tode
All' meine Liebe weih'n.

Es ſprieß' auf Deinem Hügel
Der Blumen ſchönſte Zier,
Die ſeien des Gedenkens
Lebendiges Zeichen Dir!Fünf und 36 828,96 M. Einpfennigſtücke.

Eine naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift
bringt einige recht intereſſante Vermutungen
über den berühmten Zauber der Circe. Be
kanntlich wird Circe in der Mythologie als

ccSESèſngen und ihre Bemerkung, hinſichtlich des
Prinzen, bei Ada die nötige Wirkung hervor
bringen würde. Jetzt galt es hier nach dem
entworfenen Plane zu handeln und bei Luiſe
das DTerrain zu ſondieren,
Helene war es angenehm, die Letztere
allein zu treffen, und wirklich gelang es ihrbald, die Schulfreundin auf das gewünſchte
delikate Thema zu bringen. Jn ſehr geringen

homvopatiſchen Doſen träufelte ſie dem Un
befangenen Mädchen das Gift ins Herz,
welches dieſes ſo recht zum Bewußſein ſeines
Ungkücks brachte. Helene öffnete Luiſe die
Augen über das eigentümliche Verhältnis,
in welchem die Letztere zu ihrem Pflegebruder
ſtehe. Sie ſagte ihr rundweg jns Geſicht,
wie nicht nur ſie, Helene, ſondern alle Welt
wiſſe, daß ſie Hugo liebe. Ja, die böſe
Welt erzähle fich ſogar noch mehr; man
ſpreche es offen aus, daß das Verhältnis,

unterhalte, geradezu ein Schimpf für die
Familie ſei und daß man Luiſens Schwägerin
allgemein bemitleide. Unmöglich könne dieſe
über den Stand der Dinge in ihrem Hauſe
unterrichtet ſein, ſonſt würde fie doch ent
weder auf die Entfernung der von ihrem
Gatten ſo innig geliebten rege chweſter dringen
oder ſie würde ſelbſt aus Stolz das Haus
räumen, um Jener Platz zu machen. Selbſt
im Falle Luiſe ſchuldlos ſei, fände man ihr
Bleiben an der Seite des verheirateten
Pftegebruders, deſſen Liebe zu ihr ſie doch
bemerken müſſe, taktlos.

welches Weichert mit ſeiner Pflegefchweſter

h mit dem Glorienſchein der Reinheit und zeugt, daß der ſchiau eingefädelte Koup ger Sprachlos, die träumeriſchen Augen auf

Von Liebe red' die Roſe,
Von Treu' Vergißnichtmein,
Und Epheu rank' die Hoffnung
„Auf Wiederſehen“ ein!

Otto Paul.

e m ca c Sdas Geſicht der Sprecherin gerichtet, hörte
Luiſe auf das, was Helene im Tone des
ſcheinbaren Wohlwollens ganz n

d
äußerte. Helene that, als wäre das, wa
ſie da ſagte, die harmlofeſte Plauderei un
ahne nicht, daß ſie der Schulfreundin quaſt
einen Dolch ins Herz ſtoße.

Luiſe ſtrich mechaniſch die Locken von ihrer
Stirn und preßte die Hand gegen diefe weißeStirn, als ſchmerze ſie der Kopf. Dann iſt
ſie die Nadeln, mit denen ihre herrlichen
Flechten aufgeſteckt waren, und Helene ſah mit
ſtillem Neid die üppige Fülle des prachtvollſten
goldbrauneu Haares, welches für Luiſens zier
liches Köpfchen faſt als zu reicher Schmuck
erſchien. Wangen und Lippen des lieblichen
Mädchens waren ſehr bleich geworden und an
ihrer Stimme hörte man, daß ſie aufſteigendes
Weinen zurückdränge.

„Du biſt ſehr grauſam, Helene, daß Du
imſtande warſt, mir alles wiederzuſagen, was
die Welt ſich von mir erzählt. Mir könnte
von Dir das Schlimmſte bekannt ſein, ich
würde es nicht über das Herz bringen, Dich
durch Mitteikung ähnlicher Dinge zu kranken!“

Helene betrachtete Luiſe mit ſcheinbar
ngivem Erſtaunen.

„Aber Kleine! Du biſt doch nicht etwa
beleidigt, weil ich Dir in der beſten Abſicht,
als Deine intime Freundin, einige freund
ſchaftliche Winke gebe? Ich glaubte eigent
lich, Du würdeſt mir hierfür dankbar ſein
Bede»ke, Kind, die Welt hat Recht!

Gortſetzung folgt.

Carla Mein Schatz wollte
mir die neue große Liebhaber Ausgabe von Goethe



Anzeigen.
Beabſichtige mein in der Hintergaſſe

65a belegenes

W on(4 Stuben) mit Stallung, Hofraum und
Garten zu verkaufen und wollen ſich Kauf
luſtige bis zum 16. d. Rlts. melden.
Annaburg. Carl Polster-
4 lam (uin (am Ziegendichicht)

zu verpachten
P. Puhlmanm, Bäckermeiſter.

r.

Beabſichtige meinen

a derr Holland. Hof
Weinhandlung von

zu Originalpreiſen vorrätig in der Niederlage

Julius e Annaburg.

t Zrh. Squ e Mit

empſieh lt 0I Haufen

Teppiche e eng

Be feſerm-eistg,
an der Knechtewieſe nahe dem Kreuz
wege ſtehend, verkaufe ich à 1,50 i.

Meldungen früh 8 Uhr in meinem Ge
chäftszimmer.e Betge.Annaburg.

S ken u großen Poſten

pro Klafter 7,50 Mk., desgl.

Seinen
pro Meter 4,75 Mk., hat abzugeben

Anna burg Schmohl.
Ein Wurf Ferkel
iſt zu verkaufen im

Gut M Walterscionrf-
Ein gukerhaltenes Hopha,

Kommnoce, Tische van Wäre
schafts Schraule iſt preiswerth zu S

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beabſichtige meinen

Aeker (etwas über 2 Mrg.)
in der Rösfile gelegen, vom 1. Oktober
ab zu verpachten.

Gottlob Schulze, Nenhäuſer.

Ein Wurſ Ferkel
ſteht zum Verkauf bei

Tauscher, Purzien.
Eine Garten Wohnnng,

verkaufen.

Stube, Kammer, Küche, ſowie eine einzelne
Stabe iſt in der Nähe der Fabrik zum
1. Oktober oder ſpäter an kinderloſe Leute
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Holz-, Mosaik- und Marmor
Barchente, Wachsnessel

für Diſchler, in neueſten Muſtern,

I Tischläufer
u. ſ. w. empfiehlt

Empfehle mein reichhaltiges Lager

Roth n.
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Mattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25 70

Tändel-, Wirthschafts- und
G Küchenschürzen G

in großer Auswahl. KindernSchürzen, ſchwarz und bunt, in
ällen Größen.

C. Geiſt.Annaburg.

Saure Gurken
und ff. neue

Vollhevingeeinvfiehlt Olto Bmenn,
Geröſtele Kaffee s

pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
ausgezeichnete Miſchung

aus der berühmten DampfRöſterei von
I. Schirmer Nacht. Leipzig

empfiehlt Max Buoke,

un e Anzüge .ſ--22 k.
in Zwirn, Halbwwolte, Drell und Leder,

H S S

Max Bucke.

Hlandri ickg

uenl,

Herren- Ueberzieher
von 12 32 Mark.

Herren-Loden- Joppen
von Mark.Herren-ästre-aquette
von 6 Mark.erren-Sommer- Joppen

von 1,50 Mark.

W en pfiehlt e wenn

Herren- Anzüge J. 16-—80 I.
Stockholz,

Annapur
heben a V. II.
Burschen- Joppen

von 1,50 7 50 Mark.
en Damen-Um hängen

von Mark.
e „Dmhängevon 50 Pf. bis 2 Mark.

Kinder-Jacken V. 2-10 I.

Arbeits e
G Drell-Jacken. G

von 1,5 Mark.
erereeeee r r

gre,

ſchönen und e

An nrs am Markt.

für Denn uns er in nur guten a

Muſter, a Meter 70 Pf. bis 1 „20 Mk., Luſt

d S
Otto Herm

bunte u. weiße Müdihe
S n 50

e

zu haben beiS

Seren, Vanen und Witder henen
gut aus Uemdentuch und v

Htrümpfe, farbig u. ſchwarz, i et Größen,

Kattune unck Blaudrucks
waſchüchte Gingham- u. Zephyrſtoffe,

Herren Hoſen und KnabenAnzüge
5

Sobast- S

l. Tünd delſchüt (hürzen,m an,

in guter Waare,
Elle von 30 Pf. an,

Ausene, Dötnenist nerbannt die Lorzüglenste Wichse der
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-braucht sieh äusserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 30 Pfg peit

Max Bucire, Drogerie, Annaburg.

e e e e e eZur Lieferung vonKautſchuch
Metall Wöäſcheſtemplen

en ſich die
Bulchdrucheret von H. Ateinteiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.
e

empfiehlt

Feinſtes Olivenöl
beſtes Salatöl, empfiehlt die

Apotheke Anngburg.

ergernne 8 n Pasta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürsten in alten Preislagen
Stück von 10 Pfg. an

eipfiehlt die Apotheke Annaburg.
Vorzüglichen vollſaftigen

Sehweizerkäzweizerkäſe
Otto Riemann

empfiehlt billigſt

Zundt2“s ff. Helgerbteter

59 Kaffee,e à Pfund e d

empfiehlt CGeist.
ulver
Pfg.

empfiehlt Otto Riemann-
De Gnut gepflegte Du

Roth und V eiss-
c einevon der bekannten Firma e S Co.

Pndding-
in Päckchen à

e in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager
n. d empfiehlt Otto Riemann,

Große Auswahl in gutgearbeiteten

and wagen

V. Grauhl.Anngaburg.
I

Empfehle äußerſt gut gearbeitete, leicht
laufende und gut

Fahrräder
Marke Vrania

unter Garantie von Mk. 13 an.

Oscar Scheibe.Aunaburg.

t Allen
(Voiwein

der HofWeinhdlg.
Joh. Predrich

in Lüneburg
empfiehlt die
Apotlhele.

Preis per
i l. M. 1.50i Fl. t 0.80

Medizinal
Fokayer

Fl. v. 60 5 an
empf. Apotheke

Annaburg.

für Vanſlente Bäcker Ynt-

marher, Kürſrhuer er. h
desgl. Lohnbentel,

Rinſterbentel für Waaren
roben, Anhänge-Gtiquetts

mit Firma-Aufdruck
i blan oder ſchwarz, leferk zu

mindeſtens denſelben Preiſen
wie jede Konkurrenz ſie anbiekek

S Buchdruckerei

H. Steinbeiss,
Aungaburg (Bez.

Deulſchen Kakao
e garantirt pein,à Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mt.

r i a Bucice,Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Autl. erschienene Schrift
des Med.- Rath Dr. Müller über das

r Se xFreizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

lagen W en
M mt Aufdruck earme aus Annaburg“

in Mappen à 10 Pfg. empfiehlt die
Burhdruckerei Anngburg.

ff. Emmenthaler

Schweizer lgäase
einpfiehlt Julius Kählig-

Wechselformulavre
zu haben in der Buchdruckerei dſs. Bl

V

geotörke Nerven

Curt Röber, Braunschweig. Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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